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Interview | Interview | Intervista

Anna Minta

ist seit Marz 2016 Professorin fiir Geschichte
und Theorie der Architektur an der Katholischen
Privat-Universitat Linz. An der Universitat Zirich
leitet sie seit 2014 das SNF-Forschungsprojekt
«Heilige Rdume in der Moderne. Transformationen

Foto z.V.g.

und architektonische Manifestationen».
Angelica Tschachtli hat mit ihr gesprochen.

«Heilige Riume sind
soziokulturelle Konstruktionen»

Anna Minta, in Ihrem Forschungsprojekt
«Heilige Rdume in der Moderne» erweitern
Sie den Begriff des Sakralen. Bitte erlautern
Sie den dort verwendeten Ansatz.

Ich folge kulturanthropologischen
Theorien, welche die Produktion von Heiligkeit
als Kulturtechnik definieren. Heilige Raume
sind soziokulturelle Konstruktionen symbo-
lisch verdichteter Orte, die kollektive Deu-
tungs- und Wertsysteme vermitteln und das
soziale Handeln der Gemeinschaft sowie
ihre Identitat pragen. Statt der Religion
konnen folglich auch andere Kategorien wie
Nation, Kultur, Staat etc. diese sinn- und
identitatsstiftenden Funktionen Gbernehmen,
so dass Alternativorte des Sakralen oder
Auratischen entstehen.

Inwieweit kann lhre Formulierung des
Sakralen das Spektrum der Umnutzungs-
optionen erweitern?

Wenn ein zuvor religiés genutztes
Gebé&ude weiterhin eine Rolle als gemein-
schafts-, sinn- und/oder identitatsstiftender
Ort tbernehmen méchte, kann es diese Funk-
tion und soziokulturelle Qualitat mit einem
verdnderten Nutzungskonzept tibernehmen.
Die Definition als Kirche geht dabei verloren,
die Tradition eines kollektiv genutzten Raumes
mit einer dem Alltaglichen tGbergeordneten
Bedeutung hingegen bleibt bestehen. Im
Gegensatz zu einer privaten

oder kommerziellen Umnutzung ist ein
6ffentliches Nutzungskonzept dichter an
der urspringlichen Nutzung und Funktion
von Kirchen als «sakraler Raum» dran.

Wie kénnen oder sollen sich die Kirchen
gegenuber einer Umnutzung verhalten?

Die Kirche als Eigentlimerin eines
Gebaudes ist grundsatzlich verantwortlich
flr Verkauf oder Vermietung. Gerade beim
Verkauf — und bei nachfolgenden Weiter-
verkaufen — muss sie sich jedoch von der
Vorstellung losen, eine in ihrem Sinne ange-
messene Nutzung des ehemaligen Kirchen-
baus weiterhin mitsteuern zu kénnen, dies
selbst dann, wenn die symbolische Funktion
und die soziokulturelle Bedeutung einer
Kirche jenseits ihrer tatséchlichen Nutzung
in der Architektur weiterhin prasent sein wird.
Vielleicht sollten sich Kirchen als Institutionen
auf das frihchristliche Konzept von Kirchen
als Raum fir sakrale Handlungen und nicht
als sakraler Raum per se konzentrieren:

Erst spatere Prozesse und soziale Verhand-
lungen machten Kirchen zu monofunktionalen
Sakralraumen. Ein «entsakralisiertes» Kon-
zept von Kirchen als Funktionsraum macht
spatere Umnutzungen sicherlich einfacher.

a+a 1/2016

53



	"Heilige Räume sind soziokulturelle Konstruktionen"

